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Versuch in poetischen Fabeln und Erzehlungen

Der Affe und der DelphinDenMutterwitzbringtiederaufdieWelt;1/22



DerSchulwitzwirddurchBücherunsgegeben;DereitleMensch,2/22



demScheinundWahngefällt,Suchtüberdießdemdritten3/22



nachzustreben.DasistderWitz,denman,galantzuleben,Auf4/22



Reisensucht,nurinderFremderhält,Wo,ehemandenletztern5/22



ausgespüret,ManchMutterkinddieerstenoftverlieret. Und dennoch ists ein Ruhm, (ich leiste die Gewähr)
 Mit Vorwitz, Gold und Stolz sich auf den Weg zu machen.
 Man holt von Städten, Leuten, Sachen,
 Zum wenigsten die Namen her.
 Ist dieses nicht genug? wer darf noch mehr verlangen?
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 Wer alles wissen will, der gehe selbst dahin,
 Wo ich bereits gewesen bin;
 Da kann er Unterricht empfangen. 

Ganz recht! du bist schon hier: dir droht nicht die Gefahr,
 Die jenem Affen tödtlich war. DergingzuSchiffe,vonAthenNachLacedämonhin7/22



zureisen,DenSchönendort,dieihnnochnichtgesehn,Sein8/22



lieblichesGesichtzuweisen. DieFahrtfingglücklichan,beyhellem9/22



Sonnenschein.DieLuftfloß,wiedasMeer,gelindundspiegelrein.Drumsingt10/22



derSteuermann,dennochkeinUnfallstöret,UndlenktdasSchiffmitLust;11/22



manjauchzetüberall.DieallgemeineRuh,deröftreFreudenschallReizt12/22



meinenPassagier,derbalddenScherzvermehret,DieZähnebleckt,erzehlt,13/22



woerherumgeschweift,UndesbeimZevsbeschwört,einLiedgenhüpfend14/22



pfeift,DaserbeimChier-WeinvonPhrynis1) selbst gehöret. 

Der Wind verbleibt geneigt. Man sieht zur rechten Hand,
 In einem fernen Blau, Trezens berühmten Strand
 Und Argos breiten Busen liegen.
 Der Thetis weibischen und schnellen Unbestand
 Scheint Eurus webend einzuwiegen. 

Bald aber schwärzet sich die heitre Himmelslust;
 Es reisst sich Boreas aus seiner tiefsten Kluft
 In Wirbeln brausend los und thürmt auf Wellen Wellen.
 Das Schiffvolk sieht erstaunt die wilden Fluhten schwellen,
 Und zieht die Segel ein: doch fehlt ihm Zeit und Licht.
 Die Noth verfolgt das Schiff: es krachet, splittert, bricht.   So15/22



wirddieHoffnungbaldbetrogen!Dieinerwünschter16/22



SicherheitDergutenReisesicherfreutSinditzteinSpielempörter17/22



Wogen. Ein ieder ringt mit Furcht und Wellen,
 Und iedem sinket Hand und Muth.
 Doch plötzlich legt sich Wind und Fluht;
 Die Luft fängt an sich aufzuhellen. 

Als nun die Stille zugenommen,
 Da kömmt, vielleicht von ungefehr,
 Ein spielendes Delphinenheer,
 Zu aller Trost, herbeygeschwommen. 

Dieß Thier pflegt Menschen gern zu dienen.
 Selbst Plinius erzehlt es so.
 An welchem Ort? ich weiß nicht wo;
 In dem Kapitel von Delphinen. 

Der Affe naht sich mit Entzücken.
 Da nimmt ein solcher Menschenfreund,
 Dem er ein Mensch, wie andre, scheint,
 Ihn unverzüglich auf den Rücken. ErfreuetsichderstolzenBürde.Sein18/22



Reuterziertsichauchsoschön,Daß,werihnnichtzuscharfbesehn,IhnfürArion2) halten würde. 
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Der junge Herr wird fortgetragen,
 Bis endlich sein Erretter ruht
 Und höflich diese Frage thut:
 Wie ihn der Sturm hieher verschlagen? 

Sie sind ja von Athen gekommen?
 Ja freilich komm ich von Athen.
 Mich deucht, da bin ich angesehn;
 Habt ihr noch nichts von mir vernommen? HatihnendieseStadtgefallen?Ihrfragt?wemstehtAthen20/22



nichtan?MeinVetter,derberühmteMann,IstArchon3) dort und gilt bey allen. 

Ach mein! wie werden die Verwandten
 Um meine Rettung frölich seyn!
 Wie wird sich mein Papa erfreun,
 Ma Soeur, mon Frere, nebst den Tanten! Soistauch21/22



(dochkaumbrauchtsderFrage)Piraeus4) ihnen wol bekannt?
 O der? Piraeus hat Verstand;
 Wir sahen uns fast alle Tage. 

Das hieß nun recht die Klugheit zeigen!
 Kein Meister hat das Schloß erdacht,
 Das rohe Mäuler sprachlos macht.
 O wüssten Affen doch zu schweigen! 

Er wird erkannt und muß ertrinken.
 Man wirft ihn in das Meer, und spricht:
 Delphinen retten Thiere nicht;
 Fort; du magst schwimmen oder sinken!
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